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Nr. 288. Freitag, 9. Dezember 1870. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Oſſtzielle militäriſche Nachrichten. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Der Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 6. Dezember. Bei Orleans find 
10,000 Gefangene, 77 Geſchütze und 4 Kanonen 
boote genommen worden. — Tresckow ſtümte die 
Orte Gidy, Janvry, Pruns, die fortifizirte Eiſenbahn 
war um Mitternacht in Orleans. Heute hat Man- 
teuffel mit dem 8. Korps Rouen beſetzt. 

: Wilhelm. 

Verſailles, 6. Dezember. Am 4. warfen Ab- 
theilungen des 8. Korps eine von Rouen vorgeſcho 
bene franzöſiſche Brigade, wobei 10 Offiziere, 400 
Mann und ein Geſchütz in unfere Hände fiel. Am 
5. erneuertes ſiegreiches Gefecht unſeres rechten 
Flügels, wobei wiederum ein Geſchütz genommen 
wurde. In Folge deſſen verließ das zum Schutze 
von Rouen zuſammengezogene feindliche Korps die 
Stadt, welche General Göben noch im Laufe des 
Nachmittags beſetzte. In den verlaſſenen Verſchan⸗ 
zungen wurden ſchwere Geſchütze vorgefunden. 

General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl mel- 
det von Orleans bis jetzt 77 Geſchütze und etwa 
10,000 unverwundete Gefangene in unſern Händen, 
ebenſo 4 Kanonenboote, jedes mit einem 24-Pfünder 
armirt. Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 

v. Podbielski. 


ſtimmen darin überein, daß den Angriffen vom 30. 
November der Gedanke zu Grunde lag, die deutſche 
Cernirungslinie in den Richtungen auf Meaux und fecht morgen erneuert werden wird. 
Fontainebleau zu durchbrechen. Es war der Zweck Se. Majeſtät der König widmeten in den letz 
des Ausfalls den Truppen bekannt gemacht und ihnen ten Tagen einen großen Theil ihrer Zeit den militä- 
angeſagt worden, daß ſie um jeden Preis ſich durch riſchen Berathungen. Außer den gewöhnlichen Vor⸗ 
die deutſchen Linien durchzuſchlagen hätten, in Maf- trägen der Generäle, die von 10 Uhr Vormittags 
ſen, oder, wenn dies nicht gelingen ſollte, bataillons⸗ entgegengenommen werden, fanden auch Abends Be⸗ 
weiſe. ſprechungen ſtatt, bei denen Se. Königl. Hoheit der 

Wie ſchon gemeldet, richtete ſich der Hauptangriff Kronprinz, General von Moltke und General-Lieute⸗ 
auf die diesſeitigen Marneſtellungen. Die Wucht nant von Blumenthal zugegen waren. 
des Vorſtoßes konzentrirte ſich am 30 auf zwei Rouen, die über 100,000 Einwohner zählende 
Punkte. Der Feind beherrſcht durch feine Forts und Hauptſtadt des Departements Seine ⸗inférieure, iſt am 
die in neuerer Zeit angelegten Außenwerke den ſüd⸗ 6. d. vom rheiniſchen Korps unter General v. Gö⸗ 
lichen Marnebogen und die Ortſchaften Abam⸗Ville, ben beſetzt worden. 
öſtlich von der ſüdlichen Krümmung der Marne, La Abgeſehen von der Bedeutung dieſer Provinzial⸗ 
Varenne, Pont Mesnil; weiter rückwärts St. Maur Hauptſtadt überhaupt, liegt in dieſem weiteren Vor⸗ 
mit dem davorliegenden Bois les Foſſés. Weſtlich gehen deutſcher Heerestheile bis in die Nähe der 
von der Marne liegt die Stadt Créteil (ca. 2500 Selne-Mündung, des Kriegehafens le Hävre und des 
Einwohner), die, durch die Route Impeériale von atlantiſchen Oceans ein neuer moraliſcher Erfolg, der 
Paris auf Fontainebleau, mit dem Fort Charenton, ſich über die ganzen nördlichen Departements Frank⸗ 
auf Diſtanz von 3 ½ Kilometer, alſo kaum eine halbe reichs erſtreckt und dieſe nunmehr völlig von den 
deutſche Meile in Verbindung ſteht. Wenige hundert übrigen Theilen des Landes iſolirt. In militäriſcher 
Schritte von hier ſüdlich befindet ſich die kleine An⸗ Beziehung wird die Reorganiſation der geſchlagenen 
höhe Mont Mesly. Gegen dieſe wurde der erſte Nord⸗Armer durch die Beſetzung der Hauptſtadt jener 
Angriff gerichtet; der zweite, gleichzeitige, ging von Diſtrikte nahezu unmöglich, die weitere Aufbietung 
Nogent jur Marne aus, das am oberen Ufer des j 
nördlichen Marnebogen liegt, gegen die Dörfer Bry, 
Villiers, Champigny. 

Alle dieſe Ortſchaften waren von deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzt, deren Vorpoſtenſtellungen an dieſem Ab⸗ 


ſeine Forts ſtellten das Feuer ein. Dieſes ſichere 
Zeichen von Ermüdung läßt es ungewiß, ob das Ge⸗ 


um die 300 mächtigen Feldgeſchütze in Augenschein 
nehmen zu können. Jeden Augenblick kann nun, da 
die Munition in ausreichender Maſſe vorhanden iſt, 
das Bombardement auf Allerhöchſte Ordre beginnen. 
Man iſt nach wie vor der Anſicht, daß man dies 
letzte Mittel gegen Paris verſuchen wird, wenn das⸗ 
ſelbe ſich nach Beſiegung der Lotre-Armee zur Ka⸗ 
pitulation nicht bereit zeigen ſollte. Heute ſchweigen 
die Forts auf allen Punkten und man kann in Ruhe 
den ſchönen, wenn auch kalten Sonntag genießen. 

— Ein badiſcher Militär, der die Zurückwei⸗ 
jung der Gartbaldianer bei Dijon mitgemacht, ſchil⸗ 
dert in einem Feldpoſtbrief aus Dijon, 28. November, 
an ſeine Familien-Angehörlgen ſeine Erlebniſſe. Die 
„Carlsr. Ztg.“ theilt aus dem Schreiben Folgendes 
mit: „Am 26., Mittags 4 Uhr, marſchirten wir 
(1 Bataillon des 3. Inf.⸗Regts.) von Dijon ab, um 
das Füſilierbatalllon, das im Gefecht war, zu unter⸗ 
fügen. Kaum waren wir / Stunden vor Dijon 
hinaus, da hörten wir auch ein mächtiges Knallen, 
verbunden mit Hurrah. Wir hatten den Befehl, 
nach Daix zu marſchtren und dort Alarmquartiere zu 
beziehen. Natürlich war beim Schießen davon keine 
Rede. Wir hatten die Hauptſtraße verlaſſen, um 
rechts am Berge gegen Dair vorzugehen und von 
dort dem Feinde in die Flanke zu kommen. Als die 
Tete des Bataillons am Dorf⸗Ausgang angekommen 
war, ſieht Hauptmann Unger auf den erſten Blick, 
daß die Füſiljere ſich auf der Straße von Dijon 
zurückziehen. Er kommandirt: „Kehrt! Laufſchritt 
marſch-marſch!“ und in raſender Eile geht's hinab 
auf die Dijoner Straße. Die Füſiliere kommen raſch 
zurück; „Garibaldi folgt auf dem Fuß!“ iſt der Ruf, 
der aus hundert Kehlen ecſcholl. „Dijon ſoll er 
nicht haben!“ ruft das erſte Bataillon. Jetzt heißt 
es alſo: Stand halten Immer noch kommen zurück- 
weichende Füſtliere mit Verwundeten und Todten. 
Es kam nun darauf an, die Mannſchaften energiſch 
in Ordnung zu bringen und zu halten. In 5 Mi⸗ 
nuten iſt dies geſchehen. „Still: Hört Ihr's % Ein 
heidenmäßiger Lärm von Pfeifen, Trommeln, 
peten und Schreien. at les bat 
Eviva Garibaldi lk tönt cs weithin; man m x 
aß fie angreifen wollen. Bel uns iſt Alles ruhig. 
„Auf 40 Schritt laßt Ihr ſie herankommen — agte 
der Kommandant — dann erſt ſchießt Ihr!“ Sie 
kommen; — rack! kracht die Salve und 6 Italiener 
liegen vor uns. „Auf! Marſch, Marſch! Hurrah!“ 
und vorwärts geht's auf den fliehenden Gegner. Es 
iſt 10 Uhr Abende, ſtockfinſtere Nacht; wir durſten 
der Dunkelheit halber nicht weiter folgen. Alſo wie⸗ 
der zurück in unſere Pofttion. Wlötzlich wieder das 
tiefe Gebrumm der feindlichen Trommeln, die ſchril⸗ 
len Pfeifen der Offtziere, die Trompeten, die Mar⸗ 
ſellaiſe und ein italieniſches Lied, das mit „Eviva 
Garibaldi“ anfängt. Es kommt immer näher. Laut⸗ 
los ſitzen wir da, die Gewehre geſpannt und zum 
Empfang bereit. Da find fie! „Feuer!“ Und wieder 
kracht die Salve und wieder liegt eine ganze Reihe 
Todter und Verwundeter am Boden. Die ganze 
Bande macht Kehrt; nur vier wahnſinnige Italiener 
ſtirzen brüllend auf uns ein — fie leben heute nicht 
mehr —, das deutſche Hurra erſchallt, der Feind 
flieht nnd wirft Gewehre, Munition ꝛc. von fi. 
Dijon wird er hoffentlich aufgegeben haben. Wie 
man verſichert, hätte Garibaldi ſelbſt kommandirt. 
Die Nacht lagen wir im Regen auf der Straße und 
am Morgen ſetzten wir unſeren Marſch fort. Heute 
ſind wir wieder in Dijon und ruhen von der Stra- 
paze aus.“ 


ſchen, der Knotenpunkt zweier Bahnen, die zur See 
— nach le Hävre und Dieppe — und einer, die 
ſchnitt der Cernirungslinie ungefähr durch eine Linie nach dem Innern, nach Paris, führen, ſo daß durch 
von Noiſy le Grand, über den Park von Coeuilly die Beſetzung dieſes Vorortes der Normandie die wei⸗ 
nach Chenevières, Ormeſſon, Sucy und Boiſſy St. ere Zufuhr von Hülfemitteln zur Fortſetzung des 
Leger bezeichnet wird. Die Lage der Dinge vergleicht Krieges von der See aus don dieſer Seite wohl als 
ſich auf das Genaueſte der bei Le Bourget (31. Ok⸗ zur Zeit vereitelt anzuſehen ſein dürfte; endlich iſt 
tober). auch die Seine⸗ Schifffahrt vorläufig als unterbrochen 
Bei Meely ſtanden, als die Franzoſen am Vor⸗ z betrachten. 
mittag des 30. zum Angriff vorgingen, nur 3 Kom⸗] Rouen liegt auf dem rechten Ufer der Seine, 
pagnien würtembergiſcher Infanterie. Da dieſe, den welche hier die Aubette und der Robec zufließen, am 
Dispofitionen gemäß, an das Gros herangezogen w e von 4 — 500 Fuß hohen Hügeln. Von Paris 
den, nahm der Feind, der in maſſenhaften Ko 9 Meilen nordweſtlich und 12 Meilen öſtlich 
aus Charentou debouchirte, die Höhe ein un adre gelegen, it Rouen Sitz eines Erzbt ofes; 
zwei Batterien auf derſelben auf. Mittags kon die Stadt enthält die oberſten Cibil-, Ger 
jedoch eine würtembergiſche Batterie gegen Mesly in Militärbehörden, eine große Zahl von Wohlthätig⸗ 
Stellung gebracht werden. Während dieſe ihr Feuer keits⸗Anſtalten, höheren Schulen, wiſſenſchaftlichen und 
unterhielt, hatte fi eine würtembergiſche Diviſton Kunſtanſtalten, unter denen die Bibliothek mit 111,000 
geſammelt. Sie ſtürmte die Höhe und krieb den Feind Bänden und 2960 Handſchriften, die Muſeen für 
am Oſtabhang herunter. Das Regiment Colberg vom Kunſt und Alterthümer und der botaniſche Garten 
2. Korps, von würtembergiſcher Infanterie unter ſtützt, nennenswerth find. Die Stadt war bisher Sitz der 
flankirte die Franzoſen und hinderte die franzöſiſche 2. Militär⸗Diviſton (für die Departements Seine in 
Reſerve, die in einem Wald zwiſchen Cretell und der férieure, Orne, Calvados, Eure) des 1. Armeekorps 
Bahn von Paris nach Melun poſtirt war, am Ein⸗ (Paris), der 3. Legion der Gendarmerie, 4 folder 
greifen. Ganze Reihen feindlicher Infanterie wurden] Brigaden zu Fuß und deren 2 zu Pferde; außerdem 
am Abhang zu Boden geſtreckt, mehr als 300 Ge- aber iſt es in maritimer Beziehung Hauptquartier des 
fangene aufgebracht. Der Feind zog ſich mit ſeiner Sous-⸗Arrondiſſements Havre. Als Handelsſtadt war 
Reſerve zurück. Rouen von je von weſentlicher Bedeutung, was da⸗ 
Der zweite Angriff entwickelte ſich in derſelben durch genügend bewieſen wird, daß faft alle europäi⸗ 
Weiſe. Die Sachſen hatten erſt am Morgen des ſſchen, und viele Staaten ſelbſt anderer Welttheile 
30. die Würtemberger bei Champigny und Villiers durch Konſuln daſelbſt vertreten find, 
abgelöft. Doch ſtanden auch an dieſen vorgeſchobenen Hauptquartier Verſailles, 4. Dezember. (B. 
Poſttn nicht mehr als 6 Kompagnien, die ſich, als B.-C.) Die faſt acht Tage und Nächte hindurch 
die Framzoſen anrückten, auf die rückwärte ſtehenden unterhaltene Kauonade der feindlichen Forts iſt ſeit 
Soutiens zurückzogen. Villiers wurde ſogleich von 6 
den Deutfchen wiedergenommen, in Champiany und macht ſich von Zeit zu Zeit noch bemerkbar. Die 
Brie behaupteten ſich die Franzoſen, als bei Einbruch auf Vorpoſten liegenden Truppen, namentlich daß 5. 
der Nacht das Treffen abgebrochen werden mußte. 


— Der „Staats-⸗Anz.“ ſchreibt aus den Haupt- 
quartieren zu Verſatlles, 3. Dezember: 

Wie vorausgeſehen wurde, drängen die kriegeri⸗ 
ſchen Begebenheiten zu großen Entſcheidungen. Die 
Nord-Armer hat fi in voller Auflöjung von Amiens 
zurückgezogen; die in dieſem Kriege konſtant auftre⸗ 
tende Erſcheinung, daß der Feind, ſobald er die Un⸗ 
haltbarkeit ſeiner Stellungen eingeſehen hat, ſich mit 
großer Eile auf den Rückzug wirft, hat ſich auch hier 
wiederholt. Die Maſſe des erbeuteten Materials und 
die große Zahl der Gefangenen dürfen als Beweis 
dafür gelten. Belgiſchen Telegrammen und Zeitungs ⸗ 
nachrichten zufolge befinden ſich die nördlichen Pro- 

binzen Frankreichs ſeit der Flucht der Franzoſen aus 
Amiens in einer wahrhaften Panique. Die Haltung 
der Weſi-Armee iſt zwar noch nicht vollſtändig auf⸗ 
geklärt, doch legt eine geſtern eingetroffene Nachricht, 
welche die Abdankung Keratry's meldet, den Rück- 
ſchluß nahe, daß auch die Truppen in der Bretagne 
und in der Normandie ſich ihrer Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen fühlen. Sollte ſich die ebenfalls geſtern ein- 
getroffene Nachricht von dem Rücktritt Bourbak's 
beſtätigen, jo würde dies nur ein neues Zeugniß da⸗ 
für fein, daß die letzte Truppen-Anhäufung, welche 
das nationale Comits mit dem äußerſten Aufwand 
aller Kräfte vorgenommen hat, was die Tüchtigkeit 
der ausgehobenen Mannſchaften anbetrifft, weit hinter 
den Erwartungen der oberſten Führer zurückgeblie⸗ 
ben iſt. 

DR Bewegungen gegen Orleans und bie feind- 
lichen Stellungen an der Loire ſetzen ſich unter Um⸗ 
ſtänden fort, die von der zähen Ausdauer und der 
ungebrochenen Kraft der deutſchen Krieger das rühm⸗ 
lichſte Zeugniß ablegen. Dem großen Erfolge, der 
dem Gencral-Feldmarſchall Prinzen Friedrich Karl 
gegen weit überlegene Streitkräfte gelang, iſt auf dem 
Unken Frügel raſch eine nicht minder bedeutſame 
Waffenthat unter ähnlichen Verhältniſſen gefolgt. Ein 
Angriff, den zwei franzöſiſche Korps am 2. Dezember 
derſuchten, um eine Konzentration der deutſchen Süd⸗ 
Armee zu verhindern, iſt von den Truppen des Groß⸗ 

zogs von Mecklenburg durch ein flegreiches Gefecht 
östlich von Artenay zurückgeſchlagen worden. Wenn 
auch die genaueren Angaben zur Stunde noch fehlen, 
ſpezellere Mittheilungea über die diesseitigen Stel⸗ 
ungen in dieſem Augenblick überhaupt noch nicht 
leltgemäß fein dürften, jo laſſen ſich doch die Ope⸗ 
tionen im großen Ganzen bereits überſehen. Zwei 
bollſtändige ftanzöſiſche Korps, das 15. und 16, 
en im Vorgehen auf die Armee-Abtheilung des 
Großherzogs, die ſo geordnet war, daß auf dem rech⸗ 
en Flügel die Batern vom 1. Korps von der Tann 
Nanden, in der Mitte die 17. Divifion, linke die 22.; 
e Kavallerie-Diviſton wurde in Reſerve gehalten. 
duchdem das Gefecht den ganzen Nachmittag über 
2 auert, wurden die Franzoſen in Auflöſung nach 


zum 30. November. Denſelben zufolge war der 
Zweck des Marſches der Deutſchen in der Richtung 
von Le Mans der, die Truppen des Generals Fiereck, 
welcher der Loire-Armee zu Hülfe kommen ſollte, aus 
einander zu ſprengen. Nachdem dieſer Zweck voll⸗ 
ſtändig erreicht worden war — die Truppen des Ge⸗ 
nerals Fiereck flüchteten bekanntlich, wie aus dem Briefe 
des Grafen Keratry an Gambetka hervorgeht, bis vor 
die Thore des Lagers von Conlie — marſchirten die 
Deutſchen nach Orleans zu, um mit dem Prinzen 
Friedrich Karl gegen die Loire-Armee zu operiren. 
— Der „Daily News“ wird unterm 1. d. von 
ihrem Spezial⸗Korreſpondenten in Amiens geſchrieben: 
„Es iſt ein Vergnügen, den veränderten Aſpekt von 
Amiens, ſeitdem es von den Preußen beſetzt iſt, wahr⸗ 
zunehmen. Ueberall herrſcht ein ruhiger Geiſt der 
Ordnung vor. Die Einwohner fangen an, ſich wie⸗ 
der zu zeigen, nachdem ſie entdeckt, daß das Ende der 
Welt noch nicht gekommen iſt. Das Betragen der 
Soldaten iſt bewundernswürdig, und es iſt amüſant, 
zu beobachten, wie indifferent ſie ſich unter der fran- 
zoͤſtſchen Bevölkerung bewegen. Den Hausbeſitzern, 
bei denen fig einquarttert find, bieten fie ſich zu allerlei 
Handleiſtungen an. Die Läden öffnen fi wieder. 


den Zweck, die verwundeten Franzoſen nach Paris zu 
führen. Da dieſes Geſchäft bis zur feſtgeſetzten 
Stunde nicht beendet werden konnte, überließ der 
Feind einen Theil nd Bleſſirten ihrem Schickſal. 
Einige wurden von den Würtembergern, die hier wie- 
der einen ehrenvollen Beweis der deutſchen Humani⸗ 
tät lieferten, noch in den ſpäten Abendſtunden des 
1. Dezembers aufgeleſen, andere mußten, da das zn einem Punkte unſere Linie zu durchbrechen und 
feindliche Bombardement die Fortſetzung des Liebes⸗ o die Möglichkeit gewinnen, fi mit der Loire-Armee 
dienſtes unmöglich machte, zurückgelaſſen werden. Sie ereinigen zu können. Der Ausfall am 1. Dezember 
dürften einem gemſſen Tode in der eiſtg kalten Nacht fatte den Hauptzweck, die wintembergiſche Vorpoſten⸗ 
kaum entgangen ſein. ette zu durchbrechen und bis nach Lagny ſich durch⸗ 

Am 2. Dezember, Morgens 7 Uhr, griff die uſchlagen; dort ſollte die Eifenbahnlinie zerſtört wer⸗ 


Kobert worden. Unter den Verwundeten befindet ſichf erſte würtembergiſche Brigade, mit den Sachſen ver- den, um unſere Kommunikationen zu hemmen. Die An- 


Der Kampf erneuerte ih und war für die Wür- is, die zu dieſem letzten Arzneimittel greift, bevor 
temberger, die mit außerordentlicher Zähigkeit Stand das Leben gänzlich auszulöſchen droht. — Mittler⸗ 
vember mit dem Plane umgegangen iſt, mit hielten, ein ſchwerer und blutiger. Um 3 Ubr Kate weile nehmen die Vorbereitungen zum Bombardement 
net Kraft einen Maſſendurchbruch in öſtlicher Rich- ten fie die obere Hälfte des Dorfes wieder beſetzt. oon Paris ihren Fortgang; Villa Coublay mit dem 


8 zu verſuchen. Die Aus ſagen der Gefangenen] Gegen 5 Uhr brach der Feind den Kampf ab, auch krtilerkeyarte iſt jetzt unſer Wallfahrtsort geworden, linge gewöhnen.“ 
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— Die letzten Briefe aus Tours reichen bis 


Nach einer Weile werden wir uns an die Eindring⸗ 


Norddeutſcher Reichstag. hineingebracht worden ſei. Wenn auch eine ähnliche 
8. Sitzung vom 7. Dezember. Beſtimmung in vielen anderen Bundesverfaſſungen 

Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um enthalten ſei, ſo werde ſie doch in keinem Staate ſo 
11¼ Uhr. verhängnißvoll werden, wie in Deutſchland. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung der Staatsminiſter Delbrück: Die Aufrechterhal⸗ 
Verträge und zwar zunächſt über den Vertrag mit tung der bisherigen Beſtimmung der norddeutſchen 
Baden und Heſſen. Verfaſſung iſt durch die Stellung Preußens unmög⸗ 

Die erſten 2 Artikel werden ohne Weiteres an- lich gemacht worden, da Preußen allein durch die 
genommen. Zu Art. 3 hat der Abg. Wigard einen Nothwendigkeit der Zweidrittel⸗Majorität gegen jede 
Zuſatz beantragt. Verfaſſungsänderung ſein Veto einlegen könnte. Jetzt, 

Miniſter Delbrück: Die Regierungen haben] wo die Zahl der Stimmen im Bundesrathe vergrö- 
den gegenwärtigen Moment zu einer Revifion der ßert iſt, muß darauf Rückſicht genommen werden, daß 
Verfaſſung nicht für geeignet erachtet; fie haben auch dem größten Bundesſtaat, Preußen, die Garantie nicht 
ihrerſeits auf Realiſtrung gehegter Wünſche verzichtet. genommen wird, daß Verfaſſungsänderungen ohne 
Die Regierungen hoffen, daß der Reichstag und alle !jeine Zuſtimmung nicht vorgenommen werden können 
Landesvertretungen eine gleiche Enthaltſamkeit üben und aus dieſem Grunde allein iſt die Dreiviertel- 
werden: fie können jetzt auch auf eine Reviſton der Majorität gewählt worden. 

Verfaſſungen nicht eingehen und ich bitte Sie um Der Antrug des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck wird 
Ablehnung der Verträge. abgelehnt und §. 78 ſowie $. 79 unverändert ange⸗ 

Der Antrag Wigard wird abgelehnt. — Zu dem] nommen. 

Antrage Wiggers hinter Art. 3 folgenden Zuſatz Nach einer kurzen Debatte zwiſchen den Abgg. 
aufzunehmen: „In jedem Bundesſtaate muß eine aus] Miquel, v. Sybel und Ruff wird Artikel 80 ange- 
Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Vertretung nommen und ebenſo das dem Vertrage beigefügte 
beſtehen, deren Zuſtimmung bei jedem Landesgejeg | Schluß protokoll. 

und bei der Feſtſtellung des Staatshaushalts erfor- Damit find die Verträge mit Heſſen und Ba⸗ 
derlich iſt“, iſt ebenfalls eine Petition eingegangen, den genehmigt. 

welche die Petitionskommiſſton vorſchlägt, durch die Eine vom Abg. Graf zu Solms beantragte 
Beſchlußfaſſung des Hauſes für erledigt zu erachten.] Reſolution: „Der Reichstag wolle nach Annahme 

Abg. Wiggers begründet ausführlichſt ſeinen des Vertrages mit den Großherzogthümern Baden 
Antrag, und zieht hierbei hauptſächlich und in erſter und Heſſen, d. d. Verſailles, den 15. Novbr. 1870, 
Linie Mecklenburger Zuſtände in Betracht; dort ſeifbeſchließen: Den Bundeskanzler zu erſuchen, alsbald 
nicht der Großherzog, ſondern die Ritterſchaft das eine dem jetzigen Stande der Dinge entſprechende 
Hinderniß einer Reviſion der Verfaſſung; der Antrag] Reviſton der am 7. April 1867 mit Heſſen abge⸗ 
Hennig mache die ganze mecklenburgiſche Frage zufſchloſſenen Militär-Konvention herbeizuführrn“; — 
nichte. wird nach einer Begründung durch den Freiherrn 

Abg. Fries befürwortet den Antrag Wiggers, v. Rabenau, die zu einem kurzem Streit zwiſchen die⸗ 
ebenſo Frhr. v. Hoverbeck, während v. Blankenburgſſem und dem Bundes bevollmächtigten für Heſſen, 
und v. Baſſewitz denſelben bekämpfen. Schließlich] Geh. Legationsrath Hofmann, führt, ebenfalls ange- 
Schließlich wird eine motivirte Tagesordnung des] nommen. 

Abg. v. Hennig mit großer Majorität angenommen. Es folgt nun die zweite Leſung des Vertrages 

Abg. Duncker vertheidigt folgenden von ihm mit Würtemberg, und wird auch dieſer ohne Debatte 
zu Nr. 16 Art. 4 geſtellten Zuſatzantrag: Hierbei genehmigt. N 
find folgende Grundſätze maßgebend: Die Preßfrei⸗ Alsdann wird die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen. 
heit darf durch keinerlei vorbeugende Maßregeln oder Nächſte Sitzung Donnerſtag um 12 Uhr. Tages- 
Hemmungen des Verkehrs beſchränkt werden. Das ordnung: Zweite Leſung des Vertrages mit Baiern. 


Recht, ſich friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen 
Räumen zu verſammeln, darf von einer vorgängigen Deutſchlaud. 
Berlin, 7. Dezember. Der Landtag wird, wie 


Erlaubniß nicht abhängig gemacht werden. 
Miniſter Delbrück bittet auch dieſen Antrag, der „St.-A.“ meldet, vorausſichtlch zum Mittwoch, 
den 14. d. M., berufen werden. 


der großes Mißtrauen verrathe, abzulehnen. Wenn 
Schwerin, 7. Dezember. Nach einem hier ein ⸗ 


die Regierungen geſonnen, Rückſchritte zu thun, ſo 
8 4 at 3 8 die [grgangenen Telegramm des Großherzogs betrug der 
bi von er ee Ape ie 8 bes — rein in 175 oz vom 
der Sache wenlg yu verfen. Ca Best ja Ms, [2000 zone, 14,000 Gefangene. . Der König 
bis ein Bundesgeſetz einmal zu Stande gekommen oon Preußen hat bem Großherzog den Orden pour 
fein wird. Die Konſervativen werden ſich durch Grau- I]. mérite mit Eichenlaub verliehen. 
lichmacherei vor der Sozialdemokratie nicht verblüffen 
laſſen. Das Haus hat gar kein Recht, ſolche Grund⸗ Ausland. 
ſätze auszuſprechen durch Annahme des Zuſaßantra⸗ Haag, 6. Dezember. Die Prinzeſſin Friedrich 
ges. All dieſe Anträge verlängern nur die Diskuſſion [der Niederlande iſt heute Nachmittag verſtorben. 
Bruſſel, 5. Dezember. Einem Ballonbriefe der 
„Independance Belge“ vom 30. v. M. entnehmen 


und das unnüßerweiſe. 
Abg. Lasker: Dem Eifer des Abg. Hirſch 
wir Folgendes: In der Nacht zum 29. wurde die 
große Affaire in Angriff genommen. Während man 


kann ich nicht beiſtimmen, ich habe Vertrauen zu 
den kommenden Reichstagen, welche Rückſchritte nicht 

den Feind auf der Halbinſel Genevilliers durch eine 
furchtbare Kanonade beſchäftigte, griff man Thiais, 


werden zugeben wollen. Schuß für die Preſſe er- 
Chevilly, LHey, Choiſſy⸗le-Roi an. Durch einen 


warte ich von der Strafprozeßordnung. Ich nehme 

mit oder ohne Zuſatz die Kompetenzerweiterung an 
Zufall wäre beinahe Alles fehlgegangen. Eine Schlff⸗ 
brücke auf der Marne war zu kurz, weil die Preußen 


und begrüße ſie mit Freuden. 
Der Antrag Duncker wird abgelehnt und Nr. 
16 zu Art. 4 „Preß⸗ und Vereinsweſen“ ohne Zu- die Schleuſen von Neuilly und Seine eröffnet ind 
die ganze Ebene unter Waſſer geſetzt hatten. Da 
dieſer Theil der Operation der wichligſte war, jo 


ſatz angenommen. 
Art. 7 wird angenommen. 
waren die glücklichen Kämpfe, welche wir bei Thieis, 
"Hay, Chevilly und Choiſſy⸗-le-Roi geliefert hatten, 


bis 17, 1827. 
Abg. v. Hoverbeck beantragt die Streichung 
ohne Nutzen geblieben, zum wenigſten für den Augn- 
blick. Wir waren genöthigt, den ſogen. Garearx⸗ 


des Alinea 2 Art. 28: „Bei der Beſchlußfaſſung 

über eine Angelegenheit, welche nach den Beſtimmun⸗ 

gen dieſer Verfaſſung nicht dem ganzen Bunde ge- boeufs zu räumen, nachdem wir die dortigen Werke 

meinſchaftlich iſt, werden die Stimmen nur derjenigen] des Feindes zerſtört hatten. Die Affaire gerecht 

Mitglieder gezählt, die in Bundesſtaaten gewählt find, unſeren Soldaten zur vollen Ehre. Unſere Matroen 

welchen die Angelegenheit gemeinſchaftlich iſt.“ Art. zeichneten ſich beſonders aus, ſowie die Mobilen des 
Morbihan (Bretagne), deren Führer getödtet wude. 
Die Gare-aur-boeufs bei Chaiſſy⸗le-Roi wurde don 


29, wonach die Mitglieder die Vertreter der gefamm- 

ten Nation ſind, ſpreche gegen dieſe Beſtimmung, 
zwei Marſch-Bataillonen der Nationalgarde genomnen. 
Gepanzerte Lokomotiven deckten den Rückzug. Uiſer 


welche zu Lächerlichkeiten führen werde. 
Abg. Miquel hält dieſe Beſtimmung für eine 
nothwendige Konſegquenz des Zulaſſens von Angele- Verluſt muß auf 600 bis 1000 Mann geſchatzt 
werden. Die Nachrichten von dem Unfall an der 
Marne und unſerem Rückzug wurden von den Aberd⸗ 


genheiten, die nicht gemeinſchaftlich ſind. 
Abg. v. Kardorf hält die Anſicht des Abg. 
v. Hoverbeck für richtig; er wird aber doch gegen die] journalen und beſonders von der Liberts in für ins 
Streichung ſtimmen, weil er die Folgen einer Abän-|böhft ſchlimmen Ausdrücken gebracht. Als nun des 
Abends ein offizieller Anſchlagzettel den Erfolg der 
furchtbaren Kanonade auf der Halbinſel Genevillers 


derung der Verträge nicht überſehen kann. 
Abg. Dr. Hirſch vertritt den Antrag v. Ho- 
ankündigte und den Charakter der Operationen im 
Süden erklärte, war man äußerſt erboſt über die 


verbeck des Weiteren. 
$. 28 wird ſchließlich unverändert angenommen, 

Journale und verbrannte öffentlich die Liberte, dren 

Preſſen man ſogar zerſchlagen wollte. 


ebenſo 58. 29 — 77 faſt ohne Debatte. 
Zu Art. 78, welcher die Veränderungen der 
Brüſſel, 7. Dezember. Wie das hier elige- 
troffene „Echo de Lille“ vom 5. d. meldet, find im 


Verfaſſung von einer / -Majorität im Bundesrathe 
Departement du Nord ſtändige Kriegegerichte belufs 


abhängig macht, beantragt der Abg. von Hover beck 
dieſelbe von nur %, der Stimmen im Bundesrath 

beſſerer Aufrechterhaltung der Disziplin in der Amee 
eingeſetzt worden. 


abhängig zu machen. 
— Der „Nouvelllſte de Rouen“ meldet, daß 


Ebenſo die Art. 8 


Abg. Frhr. v. Hoverbeck bittet um Annahme 
ſeines Antrages. Durch den Art. 78, wie er vor⸗ 
gelegt iſt, werde es 
jede fortschrittliche Bewegung zu hemmen, dadurchſvon Clermont-Ferrand ernannt if? 
werde die Mittelſtaaterei ein viel gefährlicherer Fluch 
für Deutſchland als die Kleinſtaaterei. d. M. auf die falſche Siegesnachricht Gambetta's ort 

Abg. Dr. Wehrenpfennig bedauert, daß die fein wilder Sieges jubel herrſchte. Das Volk durczog 
Dreiviertel-Majorität durch Baiern in die Verfaſſung mit Fackeln die Straßen, der Hafen war illumilirt. 


gewehren iſt in Marſeille eingetroffen. 


wählte Biancheri zum Präſidenten mit 189 Stimmen. 
Der Kandidat der Oppoſition, Cairoli, erhielt 106 
Stimmen. — Wie es heißt, wird König Amadeus in 
den letzten Tagen des Dezember oder Anfang Januar 
nach Spanien gehen. Die ſpaniſche Deputation wird 


— Ein engliſches Schiff mit 4000 Hinterladungs⸗ 


Florenz, 6. Dezember. Die Deputirtenkammer 


am Freitag in Turin eintreffen, um die Königin zu 
beglückwünſchen. 

London, 7. Dezember. Alle Geſandten Nord- 
amerikas ſind neuerdings angewieſen worden, an kei⸗ 
nem Kollektivſchritte europäiſcher Mächte, ſei es in 
der orientaliſchen Angelegenheit, oder in Sachen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, ſich zu betheiligen. — 
Frankreich hat die Einladung zur Konferenz ange⸗ 
nommen. Man erwartet unmittelbar die Anſetzung 
des Termins für dieſelbe. 

Waſhington, 5. Dezember. Nach dem ſoeben 
von dem Sekretär des Schatzes, Boutwell, veröffent⸗ 
lichten Finanzbericht betrugen die Geſam mteinnahmen 
in dem mit ult. Juni abgeſchloſſenen Finanzjahr 411 
Millionen, die Ausgaben 310 Millionen, der Ueber ⸗ 
ſchuß ſongch 101 Millionen Dollars. Die Geſammt⸗ 
reduktion der Staatsſchuld iſt für das nächſte Finanz⸗ 
jahr auf 60 Mill. Dollars, die Verminderung der 
Ausgaben gegen das laufende Jahr auf 18 Mill. 
Dollars veranſchlagt. 


Bregeſes Nachrichten. 
Darmiſtadt, 7. Dezember. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ enthält folgendes Telegramm des Prinzen 
Ludwig von Heſſen an den Großherzog: Geſtern in 
Orleans eingerückt, heute Dienſtag gegen Tours weiter. 
Verluſt der Diviſion nicht ſehr bedeutend. Viele Ge⸗ 
füge genommen, eine Menge Gefangene gemacht. 

Stuttgart, 7. Dezember. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ veröffentlicht ein Telegramm des 
Königs von Preußen an den König von Würtemberg, 
in welchem König Wilhelm ſeinen Glückwunſch für 
die von den würtembergiſchen Truppen bewieſene glän- 
zende Tapferkeit, ſowie die ſchmerzliche Theilnahme an 
den großen Verluſten derſelben ausſpricht. Der Kö⸗ 
nig von Würtemberg ſpricht in ſeiner telegraphiſchen 
Antwort ſeinen Dank aus, und iſt „ſtolz darauf, 
daß es den würtembergiſchen Truppen vergönnt war, 
den ernſten Kampf für die gemeinſame Sache ſieg⸗ 
reich durchzuführen.“ „Ich habe“, ſo ſchließt das 
Telegramm, „den Verluſt ſo vieler Tapfern ſchwer 
empfunden, aber ich habe den Troſt, daß es die 
große Sache Deutſchlands war, für welche ſie ſich 
opferten.]“ 

— Bis jetzt ſind die Reſultate der Wahlen in 
45 Wahbezirken bekannt. Von den Gewählten ſol⸗ 
len 36 Anhänger und 9 Gegner des Bündnißver⸗ 
trages ſein. 

München, 7. Dezember. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium erhielt folgende telegraphiſche Meldung über den 
Antheil des baieriſchen 1. Armeekorps v. d. Tann an 
den Gefechten gegen die franzöſiſche Loire-Armee: Am 
1. Dezember Nachmittags feindlicher Angriff bei Nonne; 
ville und Villepion Chateau (Linie Patay-Drgeres). 
Am 2. Dezember fiegreiches Treffen bei Beauvilliers 
Ferme und Coury Chateau, Vorrückung bis au den 
Wald von Orleans. Am 4. Dezember igroße fieg- 
reiche Schlacht bei Orleans unter weſentlicher Bethei⸗ 
ligung des Korps, welches um Mitternacht in die 
Stadt einrückte. Das Armeekorps hat an letzterem 
Tage 6 Geſchützee genommen und 2000 Gefangene 
gemacht, ſein Verluſt während dieſer 4 Tage beträgt 
133 Offiziere und beiläufig 3000 Mann. 

Wien, 7. Dezember. Die Verſuche des Gra⸗ 
fen Beuſt zur Herbeiführung eines Uebereinkommens 
mit der öſterreichiſchen Delegation ſcheitern an dem 
Widerſtande Herbſt's. 

— Sammtliche unabhängigen Journale Wiens 
beurtheilen die Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thrones in ſehr wohlwollendem Sinne. Das offiztöſe 
hieſige „Fremdenblatt“ ſagt, daß kein öſterreichiſcher 
Politiker heut den Prager Frieden in Bezug auf ſeine 
das Verhältniß Preußens zu Süddeutſchland betref- 
fenden Beſtimmungen vertheidigen werde; das deutſche 
Katjerreich ſei keine Gefahr für Oeſterreich. 

Brüſſel, 7. Dezember. Der ehemalige Miniſter 
Vitet ſchreibt, daß Paris noch bis zum 15. Januar 
verproviantirt ſei. Er ſpricht ſich energiſch gegen die 
Anknüpfung von Waffenſtillſtunds - Unterhandlungen 
aus 


Brüffel, 7. Dezember. Der „Conſtitutionel“ 
zu Tours vom 4. d. M. meldet, daß die dortige 
Regierungsabtheilung die Konferenzeinladung nach 
Paris geſchickt habe, dem dortigen Gouvernement die 
Entſcheidung überlaſſend. — Die „Independance“ 
bringt friedliche Nachrichten aus Konſtantinopel. Die 
Pforte ſei zur Kollektiv-Einigung mit Rußland ge- 
neigt, lehne dagegen zur Zett ein Separatabkom⸗ 
men ab. 

London, 7. Dezember. (B. B.-3.) Der 
„Standard“ behauptet, Preußen ſei entſchloſſen, Luxem⸗ 
burg zu annektiren, mit oder ohne Einwilligung Eu- 
ropa's. — Der Herzog von Chartres ſoll unter den 
Franktireurs dienen. — Der „Daily Telegraph“ be⸗ 


den drei Königreichen möglich, Gupot-Montpayroux zum Kommandirenden des Lagers richtet eine Aeußerung Napoleons in Wilhelmshöhe, 


der Friedensſchluß ſei erſt möglich, nachdem die re⸗ 


— Aus Marſeille wird gemeldet, daß an 3. publikaniſche Regierung alle Vertheidigungsmittel er- 


ſchöpft und ihre gänzliche Unfähigkeit dargethan habe. 
Dies ſei beſſer, als wenn die Republikaner ſpäter 
noch in der Lage wären, zu ſagen, durch ſie hätte 


Frankreich gerettet werden können. 
ſoll offenbar andeuten, daß der den Frieden ſchließende 
Theil Niemand anders als der Kaiſer ſelbſt ſein 
werde. 


Geſandte, Vicomte Treilhard, iſt von dem Präſiden⸗ 
ten officiell empfangen worden; Grant erklärte in der 


Union und Frankreich beſtehenden guten Beziehungen 
aufrecht zu erhalten. 


pletirungsmannſchaften des Landwehrbataillons Nr. 2 
von hier nach Cuxhaven, die des Beſatzungsba⸗ 
taillons Nr. 34 nach Swinemünde abgegangen. 


zahl bisher hier internirt geweſener franzöſiſcher Kriegs 
gefangenen befördert, welchen morgen noch mehrere 
folgen ſollen, inſofern der Waſſertransport nicht in⸗ 
zwiſchen etwa durch ſtärkeren Froſt Störung erleidet. 


Ganzen recht gelungen. Der gothiſche Dom, mit 


(Dieſe Angabe 


D. Red.) 


Waſhington, 6. Dezember. Der franzöſiſche 


Audienz, daß er ſich bemühen werde, die zwiſchen der 


Pommern. 
Stettin, 8. Dezember. Geſtern find die Kom⸗ 


— Nach letzterem Orte wurde heute auch eine An⸗ 


— Bei dem bekannten Seegefecht, welches am 
9. v. Mts. bei Havanna zwiſchen unſerem Kanonen⸗ 
boote „Meteor“ und dem franzöſiſchen Dampf-Aviſo 
„Bouvet“ ſtattfand, wurden von der Beſatzung des 
„Meteor“ 2 Mann getödtet und 1 Mann verwun⸗ 
det. Zu den Erſteren gehört der Dedoffizier Richard 
Carbonnier von hier, welcher von zwei Kugeln in 
der Bruſt getödtet wurde. 

— In den Lazarethen des hieſigen „Lokal⸗ 
Vereins“ beſinden ſich z. Z. noch 240 erkrankte und 
verwundete Soldaten. 

— Der Sekonde-Lieutenant a. D. von Wit 
leben iſt vom ſtellvertretenden General⸗Kommande 
2. Armee-Korps hierſelbſt zum Platzmajor auf der 
Etappen⸗Kommandantur des Stettiner Bahnhofs in 
Berlin ernannt worden. 

— Der Kultusminiſter hat eine Cirkular⸗Ver⸗ 
fügung an die Regierungen erlaſſen, ihm über dit 
Betheiligung der dem Reſſort der Unterrichts⸗Verwal⸗ 
tung angehörenden Lehrer und Beamten, ſowie 
der Schüler höherer Unterrichts⸗Anſtalten an dent 
gegenwärtigen deutſch-franzöſiſchen Kriege Mittheilung 
zu machen 

— Dem Paſtor Scheuck in Hohenſelchow bei 
Gartz a./O. iſt aus Veranlaſſung ſeines 50 jährigen 
Amtsjubiläums der rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver 
liehen worden. 

— In Folge des während der letzten Nacht bel 
Oſtwind und mäßigem Froſte ſtattgehabten Schnet” 
falles iſt die Oder, ſelbſt im Innern der Stadt, heute 
vollſtändig mit Schlammeis belegt. 

— Um das Publikum vor Schaden zu bewah⸗ 
ren, iſt es nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die ruſſiſche Regierung alle bis jetzt in Co: 
gewejenen polniſchen und ruſſiſch-polniſchen Silber 
münzen einzieht und ſolche nur noch bis Ende De? 
zember dieſes Jahres ihren Werth behalten. Vom 
neuen Jahre ab wird in Rußland und Ruſſiſch⸗ 
Polen nur Silbergeld von ruſſiſcher Währung gül⸗ 
tig ſein. 

Stargard, 6. Dezbr. Der ſcharfe Froſt, mel’ 
cher ſich in der Nacht zum Sonntag bis auf 
Grad ſteigerte, hat faſt ſämmtliche Landſeen unſtrer 
Gegend mit Eis bedeckt. Die Saaten ſind durch den 
Schnee hinreichend geſchützt geweſen. Bei dem Spur“ 
ſchnee haben bereits Treibjagden ſtattgefunden. — 
Im Monat Dezember d. J. wird ein Steuer- Hebe“ 
tag in Freienwalde nicht abgehalten werden. 

+ Greifswald, 6. Dezember. In der vorigen 
Woche hatte der hieſige Zimmergeſelle Kruſe M 
Unglück, von einem Iftödigen Hintergebäude her 
unter zu ſtürzen, in Folge deſſen er auf der St 
todt war. 5 
Stralsund, 7. Dezember. Heute früh nach 
Uhr langte der erſte Transport der franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen hier an; es waren 282 Soldat 
und 8 Offiziere verſchiedener Waffen, anſcheinlich 
Linientruppen und nach der Erklärung der Begl 
mannſchaft in den Gefechten bei Paris gefangen; 
wurden in der Brückenſchanze untergebracht. af 

> Neuſtettin, 6. Dezember. Der Lieuteng 
Friedrich v. Buſſe beim 6. Küraſſier- Regimen“ 
(Kaiſer Nikolaus von Rußland), Sohn des esc 
Landraths Herrn v. Buſſe, iſt in dieſen Tagen # 
dem Kriegsſchauplaße mit dem eiſernen Kreuze 
dem mecklenburgiſchen Verdienſtkreuz dekorirt wordel⸗ 


Theater ⸗Nachrichten. 1 

Stettin. Stadt- Theater.) Shatespeatt, 
„Sommernachtstraum“, dieſes duftige Gebild dich 
riſcher Phantaſte, übt noch immer ſtine Anziehung 


fenreich des Oberon und der Titania, welches 1 
Aufmerkſamkeit vor Allem auf ſich zieht. Die 3 15 
reichen Anſpielungen auf Königin Elisabeth, die 15 
Beftalin, die im Weſten thront“, die vielen 

hungen auf ihren Hof ſind faſt vergeſſen, oder 75 
den doch von den meiſten Zuhörern kaum a ö 
aber troßdem behält das Stück als echtes Werk 00 


l 


91% 


vererbt, und wird fie nicht bis in die fernſten Zed, 
ſich fortpflanzen? Die Aufführung war übrige 


— \ 7 r Ber 


nen bunten Glasfenſtern, ſchaute freilich letwaskver- nehmen, fie zu ſchützen gegen Mangel und Noth, ge- 
wundert auf das antike Athen; aber da wir uns im gen Kränkung und Unbill. 
Stücke ja doch im Lande der Träume befinden, ſo Dank der warmen Unterſtützung unſerer Mit⸗ 
wollen wir dem Regiſſeur keinen zu großen Vorwurf bürger, Dank großherziger Spenden Einzelner, iſt uns 
daraus machen, wenngleich es immer wünſchenswerth dies in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſcherſeits gewährten 
bleibt, daß er mit jenem Lande nicht zu intime Be- Hülfe bis jetzt in erfreulichem Maße gelungen. Sechs- 
ziehungen unterhält. Auch der Hof des Theſeus und zehnhundert Frauen, dritthalbtauſend unmündige Kin⸗ 
das Auftreten der Rüpel ließ vielleicht einiges zu] der umfaßt das patriotiſche Liebeswerk unſerer Stadt. 
wünſchen übrig, um jo mehr aber feſſelten die feen⸗[Keinem von ihnen verſchloß ſich die Thür unjerer 
haften Scenen aus dem Elfenreiche. Frl. Große Pfleger, wo immer Hülfe zu bringen in unſerer Macht 
hatte hier ihrem Puck einen eigenthümlichen, höchſt J und in der Gerechtigkeit lag. Manche Thräne des 
drolligen Anſtrich zu geben gewußt, und der neckiſche Kummers ward geſtillt, manche umwölkte Stirn blickt 
Elfe erzählte feine Schelmereien mit einer jo Fomi- |troftooller in die Zukunft. Schwererkranten ſandten 
ſchen Naivität, daß man ihn ungern ſcheiden ſah. Aber wir Erquickung; den Müttern der Neugebornen, die 
auch Frl. Thrun war ein vorzüglicher Oberon und die] noch des Vaters Auge nicht geſchaut, fehlte die be⸗ 
Titania des Frl. Haufen ließ gleichfalls nichts zu ſcheidene Morgengabe nicht; kein Grabhügel wölbte 
wünſchen übrig. Die Mendelſohn'ſche Muſik begleitete ſſich, auf dem nicht der Kranz der Liebe niedergelegt 
Den Elfenreigen mit ihren zarten Klängen, während wäre. 
die rauſchenden Töne des Hochzeitsmarſches das Feſl Jetzt an der Schwelle des Chriſtfeſtes ſehen wir 
im letzten Akte würdig einleiteten. leider die Mittel ausgehen, mit denen unſer Werk bis 
Schon am folgenden Abend hatten wir Gele- hierher zu führen uns vergönnt war. Am 10. d. 
genheit zwei weitere alte Bekannte zu begrüßen, von Mts. zahlen wir die letzten Unterſtützungen aus, dann 
denen das erſtere „Ich eſſe bei meiner Mutter“ einen] — find wir von Neuem angewieſen auf den nimmer 
im Ganzen ernſtern Ton anſtimmt. Die Krone der verſiegenden Quell: den flammenden Vaterlandsſinn 
Aufführung gebührt hier ohne Zweifel Frl. Schrö⸗ Stettins, den Geiſt barmherzigen Wohlthuns! 
der, die wir nach mehreren munteren Rollen hier Wir erneuern, Mitbürger, unſre Bitte um fer- 
zum erſten Male in der ernſteren Partie der Edwinaf nere Spenden ohne Zagen, ohne Beſorgniß. Es 
ſahen. Ihr Spiel war eben ſo gewandt wie feſſelnd. handelt ſich für uns Alle um die Erfüllung einer 
Die gefeierte, leicht verdrießliche, aber auch gemüth- heiligen Pflicht, eines feierlichen Gelöbniſſes. Wir 
reiche Sängerin, die gerade am heiligen Abend das werden ihm treu bleiben, bis der letzte preußiſche 
Leere und Ungenügſame ihrer Stellung empfindet, Wehrmann die Schritte heimwärts lenkt zur pommer⸗ 
ſpiegelte ſich mit allen ihren Nuancen in der Dar- ſchen Heimath. Seid Alle darin mit uns Eines 
ſtellung ver Künſtlerin ab. Frl. Schröder hatte den Sinnes; erwägt und zaudert nicht, meßt kleinlich nicht 
Charakter dieſer mehr glänzenden als glücklichen Sän- die Gabe ab! Heut wie damals, als der erſte Kriegs- 
gerin gut erfaßt und brachte ihn trefflich zun Gel- ruf durch unſere Marken erklang, gilt alles Sinnen, 
tung. Nicht unweſentlich wurde fie in ihrem Spiele alles Trachten dem Vaterland! 
von Herrn Thieß (Alfred) unterſtüßt. Als zweites Dem Vaterland! Auf einſamen verſchneiten 
Stück fungirte die nun ſchon alte, aber nicht ver⸗ Pfaden, der meuchleriſchen Kugel des im Hinterhalt 
geſſene komiſche Oper von Schenk „Der Dorfbarbier“, lauernden Feindes preisgegeben, dringt gegenwärtig in 
deren derbe, aber geſunde Komik hinter keiner andern] raſchem Siegeszug der pommerſche Wehrmann bis in 
zurückſteht, und namentlich alle Offenbachiader weit das Herz Frankreichs. Am umwogten Geſtade der 
übertrifft. Wie in Schillers Don Carlos der erſte]Oſtſee, vor den todſprühenden Bollwerken von Paris 
Vers „Die ſchönen Tage von Aranjuez find nun ſchirmt er, allen Entbehrungen troßend, die geſegneten 
vorüber“ gar bald in aller Munde war, jo bat auch Fluren der Heimath. Und Ihr daheim — Dank 
dieſe kleine Oper eine höͤchſt keteächtliche Zahl „ge- ſeiner Treue — Ihr rüſtet Euch in behaglicher Häus- 
flügelter Worte“ geliefert. Wohl Viele möchten zu lichkeit auf das nahende Weihnachtsfeſt, Ihr ſinnet 
ihrem Erſtaunen bier die Quelle manches Räthſels im Geiſte, wie Ihr den Eurigen Freude ſtiftet. O 
entdecken, das ſie ſchon in ihrer Jugend gehört und laßt uns vor Allem das Nothwendigſte nicht ver⸗ 
deſſen Auflöſung fe vergeblich geſucht haben. Dabei geſſen. Beſchränkt Euren Aufwand zu Gunſten derer, 
AR die Muſik feſſelnd; das Lied „Da ſprach zu ihm deren Ernährer und Väter im Felde ſtehen! Sagt 
der Bader“ wird immer ſeine Verehrer behalten und Euren Kindern leuchtenden Auges unter dem dies jah⸗ 
ſeines Beifalls ſicher fein. Die Aufführung war eine rigen Chriſtbaum, für wen ſie entbehren; ſie wer⸗ 
durchweg recht gute, ja ſtellenweiſe brillante. Herrſ den Euch und dem deutſchen Namen Ehre machen. 
Krieg (Dr. Lux) und Herr Wießner (Adam) lie⸗ Nach glänzenden Thaten, wie fie die tauſend⸗ 
ßen ihrer Komik den freieften Lauf und riefen oft jährige Geſchichte des deulſchen Volkes bisher nicht 
den ſtürmiſchſten Beifall hervor. Es wurde gelacht verzeichnet, gilt es, die in letztem Todeszucken auf⸗ 
wie ſelten, und die Stimmung war eine äußerſt ge⸗ flackernde Widerſtandskraft des Feindes in veſchen 
hobene. Leider war das Haus nicht ſehr beſucht, in⸗[Eatſcheidungskampfe zu brechen. Zu neuen Siegen 
deſſen möchte eine Wiederholung dieſer alten treff -geſellen fh neue Opfer! Tauſende don älteren Wehr⸗ 
lichen Oper wohl mehr Zuhörer finden. männern ſind in dieſen Tagen zu den Fahnen einbe⸗ 
— An unſere Mitbürger! rufen; die bis herigen Anforderungen an uns werden 
Als unſre Krieger am 26. Juli von hier aus- dadurch erheblich geſteigert. Das waffenerprobte deutſche 
Vollsheer führt jetzt den letzten wuchtigen Stoß ge⸗ 


zogen zum Kampf für die bedrohten Grenzen des 
Vaterlandes, da vereinigten ſich noch an demſelben gen die ungeübten Schaaren der framzöſiſchen Natio- 
nal⸗Erhebung; der endliche Ausgang kann nicht zwei⸗ 


Tage die Unterzeichneten mit einer Anzahl patriotiſcher 
Bürger und gelobten, ſo lange der Krieg dauere, die felhaft fein. Bis dahin gilt es wie bisher, die Tha⸗ 


ihrer Ernährer beraubten Familien in treue Obhut zu ten unſerer heldenmüthigen Krieger durch unermüd⸗ Mandel in Norwegen wurde die Kiſte etwa eine 
eee eee ee e eee eee . seesensmmgamgEn OFT UN, — —— — — — — — 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren! Ein Sohne Herrn Carl Dietrich (Stettin). 
— Herrn Jydow (Stettin). 
Geſtorben: Herr Walter v. Goe ö 
nant im 2. Pomm Feld ⸗Artillerie-Regiment). — Herr geſehen . 
Düring (Celbzow). — Sohn Otto des Herrn H. Toden⸗ Swinemünde, den 5. Dezember 1870. 


hagen (Stralſund). 5 | Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. . 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. | Der am „Editinl-Citation 1 Jahr 166 


iR Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schifs⸗ 
| 


KR 
Bekanntmachung. 
An der hieſtzen oberen Knabe ſchule iſt bie Stelle dis 
Subrektots mit einem jährlichen Gehalt von 400 
Goellnitz (Premier-Lieute- vacant. Meldungen werden bis zum 26. d. M. entgegen 


kapitaiu Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekaunten Erben und 
Erbnehmer werden = Antrag der ſeparirten Schneber⸗ 
. fran Ulricke Therese Warthon, gebrne 
— — } Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Cerl 

Die Zahlung der am 2. Imuar k. J. fälligen Zinſen I Ia. Wendt und Gustav Carl Jules 
auf unſere Stammaktien gegen Eimöſang des Zinsſcheins Viereeli baſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor der 


Nr. 21 der III. Serie mit ® in bem 
1 f die All 4 100 Pk—he am 8. Jule 1871, Bormittags 1 1 Ihr, 

x ; tätg. an ordentlicher Gerihteftelfe, Zimmer Nr. 2, dor e 
55 ee . Kiten re Ae Aan 9 ee 8 3 I 15 
{ u „oder perfön n 0 
de P ber IV. Keane ere auf unfere der üer e . wider, der See eden Betiieh Lerd 
für todt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimireden 


tionen IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Koupons 
hier bei unſerer Hauptkaſſe, in Berlin Erden ansgeantwortet werden wird. 


18 der I. Serie erfolgt 
f Inſterburg, den 21. September 1870. 
bet unſerer Billetkaſſe vom 2. Januar Königliches Kreisgericht; 
k. J., Vormittags ab. 


f II. Abtheilung. 

Den Ziusſcheinen, m. den . ee it 5 m the e Nie el 
Präſentation eine mit Quittung, Ramendunteriäutft und „Die in der hieſizen Tanbftummenfchale beſtadlichn 62 
Wohunn zeangabe des Präſentanten verſehene Nazweifung Kinder freun de een letzt auf die Ehriſtgeſchenke, velche 
beigefügt werden, welche die Stückfahl, den —.— der inen die bermberfige Liebe gewiß wieder barreichen erde. 
Keupons, die Serie und den Verfalltermin bezeichnende Als ihre Fürſprecher bitten wir, die dazu beſtimten 
Nummer ergiebt. In den obigen Terminen — — auch Gaben entweder an den Vorſteber Böttcher, Eliketg- 
die Realiſotion der ausgelooſten und noch 8 5 ſtraße 5, oder an den Oberlehrer Schultz, Michen⸗ 
Prioritäts-Obligationen 1 Emiſſton Ne. 16 Be; ‚ 4500 draße 20, gütigſt abgeben zu wollen. Wie daukerdafür 
718, 756, 1060, 1136, 1477, 1493, 1665, (a 82), ſchon im Voraus und verſprechen die gewiſſenifteſte 


Stettin, den 2. Dezember 1870. eier 5 — 
Direktorium Homer sche Mufcum. 
der Berlin ⸗Stettiner Ellerbahngeſelſchaft egen fn offen jed. Mittw. Nm. 2--4, und 


Fretzdorff, Zenke. Stein. d. Soun, Vm. 11—1 Uhr. 


1 


— ——— 


ſtelen 2 Hausipreife, 1 von 100,000 and 1 von 


liche Liebeswerke der Heimath zu fördern, nicht zu Viertelmeile von der Küſte ins Meer geworfen. Ei⸗ 
ruhen, nicht zu raſten, bis ein glückverheißender Friede nige Fiſcher fanden fie und jetzt wird dieſelbe über 
ihre er a A e eee en 185 einen eigenen Courier nach Tours ge⸗ 
aßt, Mitbürger, re Stadt den übrigen in bracht werden. | Mir 
Deutſchland darin mit leuchtendem Beiſpiel vorangehen. Etwa 5 engl. Meilen vom Eddyſtone⸗Leucht⸗ 
Erhört unſre Bitte, gebt freudig und reichl ch! Ge- thurm, nahe bei Plymouth, iſt ein Ballon geſehen 
denket, daß, wie Herrliches der deutſche Patriotismus worden, der offenbar in Gefahr ſchwebte und her⸗ 
daheim auch geleiſtet, es doch gering iſt im Vergleich niederkam. Als ſich jedoch ein plößlicher Ostwind er⸗ 
zu der Abwehr ungeheurer Schmach, die der Feind hob, ging er wieder in die Höhe, ehe Hülfe zur Stelle 
uns zugedacht, das deutſche Schwert ſiegreich von war und ſegelte mit ungeheurer Geſchwindigkeit weſt⸗ 
uns nahm. wärts. Wenn derſelbe nicht auf den Scilly-Inſeln 
Der Vorſtand des Hülfsvereins für die Familien landet und nicht . . werden — 
ei e en 7 el ing wohl in den Vereinigten Staaten wie⸗ 
Brumm, Vorſitzender. Wilhelm Meiſter, Schatz⸗ der auftauchen. 
meiſter. Maſche. E. Rahm. Reimarus. 
Alex. Bredt. Louis Bötzow. Pred. Friedländer. Literariſches. 
Th. Fritſch. Gienow (Züllchow). Heindorf. Paynes „Taſchen⸗Eiſenbahn⸗Atlas“ von Mittel- 
Herm. Hoffſchild. Dr. Jentſch (Grabow). Europa, nach amtlichen Angaben bearbeitet von C. 
L. Itzig. C. Kanzow. R. Keil. Hauptlehrer H. Heinz, beſteht aus 16 Karten in Oktav, nebſt 
Krüger. Knoll (Grabow). C. L. Mann. einer ſiebzehnten Geſammtkarte des ganzen Systems 
Matthiaß (Grabow). C. B. Müller. Mützell. und einem vorgehefteten Verzeichniſſe von 4000 auf 
Prediger Schiffmann. Schultz. v. Warnſtedt. den Karten vorkommenden Ortſchaften (7%, Gro⸗ 
Wiemann. El a 8 Wuttig. ſchen). Der Plan, nach welchem das Ganze arran⸗ 
. 9. Zander. girt iſt, läßt an Klarheit nichts zu wünſchen übrig. 
Beiträge nimmt unſer Schatzmeiſter, ſo wie jedes Das Verzeichniß een genau mit — in © 
der unterzeichneten Mitglieder in Empfang. gelmäßige Längen- und Ouerfelder geſchſedenen In⸗ 
Vermitchtes | balte der Karten, die, gleichzeitig nach den üblichen 
— ueber den jüngſt geſtrandeten Dampfer Union are 3 3 r —. 
nd von Seiten der vom norddeutſchen Lloyd nach mer berſehen ſind, daß man — h 
25 geſandten Agenten nachſuhende “ie, Karte daraus zuſammenſetzen könnte. Alle Karten 
lungen eingegangen: Poſtſäcke und Packete ſind ge⸗ ſind vorzüglich ausgeführt, ae Papier klar 
rettet; dagegen iſt noch keine Ladung aus dem Schiffe gedruckt, ſo daß ſelbſt ein ſchwaches Auge jede Ort⸗ 
genommen, jedoch werden alle Vorbereitungen dazu ſchaft, Eiſenbahn, Landstraße, Gewäſſer, Grenzen, 
getroffen. An Bagage if diejenige der Paſſagtere Kanäle ar. Leicht wahrzunehmen, vermeg. 7 
erſter Kajüte zur größeren Hälfte gerettet, diejenige 8 Dee ante 
85 Paſſagiere zweiter Kajüte degegen leider größten Borſen⸗Berichte. 


7 


Theils verloren, das Inventar der erſten Kajüte ge⸗ Stettin 8 Dezember Wetter trübe. Temperatur 15 

rettet. Von dem Gepäck der Zwiſchendecks⸗Paſſagiere 1e Wied E * N - 21 

iſt der größere Theil geborgen, jedoch meiſtens in be:. un wenig verändert, foco ver 2125 Pfd. mas x 
. REN 


ſchädigtem Zuſtande. Die Lage des Dampfers iſt Qualität gelder inländ. 60 — 77 Re, um. 

ſoweit ſeit der Strandung nicht verändert. Der Bo: 8s, bis bels gelber per Dezember 79, SE Br 
den, auf welchem derſelbe feſtgerathen iſt, beſteht aus 0, ee pi Auge 771 & bez, Br. u. 
bartem Sande mit kleinen, loſe liegenden Kieſelſteinen. Mogg en weulg KN u, loce per 2000, Pfund 
Bei niedrigſter Ebbe liegt das Schiff hinten auf 25 nach Qualität 50 52 , beſſerer 82 53 25, feiner 
Fuß und vorn auf 18 Fuß Waſſer. Mit der Fluth 53¼½—54 , der Dezemke 52 / . ©b., Januar⸗ 
frömt das Waſſer durch alle Abtheilungen des Schif⸗ N 2 F 560 2 bez., Ya 
1 und bei miedrigſter Ebbe befinben ſic ewa 3 Fuß Gere meinde, Jer 1750 Psd. loco 38—41 
Waſſer im unteren Salon. Die vorgenommene Un⸗ nach Qualitä⸗ b Er 
terſuchung des Schiffes ergab jo weit keine Anzeichen, Hafe, unverändert, per 10 (d. loe⸗ 000 Ad. 
daß daſſelbe aus ſeinen Verbindungen gerathen I, „ 47—50pfd. Frübiahr per 2000 Pfd. 


und es ſollten deshalb alle möglichen Anſtrengungen 5 Pfd. nach Qualität Futter 
28 


75 ; 1 Er bien loc per 2250 
gemacht werden, das Schiff zu lichten und abzubrin⸗ 51—53 , Koch 55 58 N 
gen. Der Erfolg wird zum großen Theil vom Wet⸗ A 12 N d. 70 a 8 8 
ter abhängen, welches ſoweit günſtig war. Die Paſ- i e 8 per Pfd. n. Qual. 
ſagtere der „Union“ find ſämmtlich in Peterbead un- unse 14 4 Ur. , Gd, Jane gen 29 2 
tergebracht und der Dampfer „Hanſa“ wird von Gd., Februar⸗Mürz 29, „ Br., April⸗Mal 29% 
Bremen dahin abgehen, um dieſelben dort an Bord Gd, : Or., September⸗Oktober 25 t Tr. 
zu nehmen. Für die Zwiſchendeckspaſſagterr ed r Ügkraleum loco 7½, Yır 34 bez, abgel. Aumeld. 
„Hanſa“ mit einer kompleten Anzahl Betten, Eöge⸗ / . 1 RN "ir - 
= ö ö i [ Spiritus ſtille, loes ohne Faß per 100 Liter & 
ſchirr x. ausgerüſtet, damit es ihnen an nichts feh e, 100 Prozent 161, J ben, per Dezemter u. Dezember 
die Reiſe per „Hanſa“ fortſetzen zu können. Jauuar 16 % 4 ©d., Jaubar⸗Februar 16%, , Br. 
— In Leith iſt eine Kiſte mit Briefen aus u. Od, Früh 17 % 13 Gr Br., 17 & 12 F Gd. 
Paris im Gewichte von 400 Pfd. eingetroffen, welche ne ha 100 Er, Ol, u 
= | Regulirungs⸗Preſſe: Weiten 79½% , Rog · 
als Cargo eines Luftballons am 26. v. Mts. von 52½ . übst 141 Spin nd 16% . 
l gen 52%, W, Neüböl 14% Ar, Spirins 16% 
Paris nach Tours abgingen. Der Ballon wurde je⸗ 7 
doch nordwärts verſchlagen, und in der Nähe von 


159. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Zur neu beginnenden 1. Jiehung am 28. d. M. empfehle ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr 


halbe 1 Thlr. 27 Sgr., viertel 28 Sgr. 6 Pfg. 


Hermann Block, Stettin. 


Abermals BESTRITT ER 
Köfnre Dombau⸗Lottterie. 
Hauptgewinn F 25,000 
t 


1 u 


35,000 Fl. in meine Ha pt⸗Kollekte. Zu der am 
28. und 29. Dezember ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung 
1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. genehmigten Frauk⸗ 
furter Stadt⸗Lotterie, welch' letztere binnen 6 Monaten 
über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 
eventuell 1 a 200.000 Fl., 2 » 100, 300, 
50,000, 25,000 u. ſ. w. verlooft, empfehle ich 
ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 
1. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche 
Pläue und amtliche Liſten gratis. 


Der amtlich angefteite Haupt⸗Kollekteur 
Salomon Levy, 
Pfingſtweidſtraße 12, 
Frankfurt a. Main. 


ferner Geld- Gewinne on Thlr. 10,000, 
5000, viele Gewinne von Thlr. 2000, 
1000, 508, 800, 400, 50 und noch 
1000 Geld⸗Gewiune von Thlr. 20. 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
eſammtbetr age von Thlr. 20,00 0. 


Gewinn-Auszahlung ohne Abzug. 


Ziehung 12. Januar 1871. 
Das Loos koſtet 1 Thaler. 
BEE. Der bereits allerwärts eingetretene ſtarle 
N nach Bene N t 

Is und e zur. ien 77 185 = 

| ud un 2 4 e 8 

Die Genersl. A Elen der K Ne 
Alb, Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. int K öl n. 


222 e 
Die Spritfabrik, 
verbunden mit Defliflation ꝛc. einer gene (au 
Eiſenbahn gelegen) der Provinz Brandenburg ſoll ander- 
weitiger Dae l billig verkauft werden. 
Franko⸗Offerten sub. V. 344 3 befördert die Aunonern⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 66. f ; 
Von letzt ab bis zur Beendigung 2 
Königl, Hebcammen⸗Juſtitut finden zubemittelte Perſonen 
daſel bt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Waben en nnen 
Saut entbunden werden, wenn ſte {ft dieſerbalb im 
uftiltte welpen. x 2 W Zi 


159. Frankfurter- Lotterie. 
Hauptgewinn fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
5 15,000, 12,000 ꝛc. 

Ziebung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember 
Original⸗Looſe zu planmäßigen Preiſen. 
Viertel a * — 26 Halbe a & 1. 
22 Gr Ganze a 3. 13 pr empfehlen 
gegen Einſendung des Betrages durch Poſtkarte 
ader gegen Entnahme durch Poſtvorſchuß die 


Haupteinnehmer Gebr. Stiebel 

in Frankfurt a. M., Srilerſtraße 41. 
Agenten werden geſucht. 

Pläne und Liſten gratis. 
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n 


des Leerkurſus In 


Klagen, Einga en u. ſ. w. werden gefertigt Eliſabeth ⸗ 
ſtraße 58, Ecke der Bergſtraße, 2Tr. W. Wendi. 


rer 


Muſikaliſche, Feſtgeſchenke. Wichtig für Bücherfreunde! e Beats netugegist 
a ö che, 750 Seiten Text mit 350 prachtvoll kolor. 


Alle neu! alle elegant! alle complet! 


Nirgends fo billig! complet, fehlerfrei, zu herab⸗ 


der beliebteſten Lieder in eleg. Album 

20 Potpourri aus Opern, leicht dearb. 

12 der beliebteſten Salon⸗CTompoſttionen, leicht 

12 Andere, etwas ſchwerer 

12 Andere, brillant, für fertige Spieler 

Muſikaliſcher Hausfreund, m. 15 brill. Piecen 

Des Pianiſten Hausfreund, m. 16 do. do. 

40 Nationallieder aller Volker zuſ. nur 

36 der neueſten u. beliebteſten Tänze, zuſ. 

Großes Hamb. Tanz-Al um, 1871, 64 C. ſtark 

Tanz- Album für die Violine 1871 

50 neue und beliebte Tänze f. Violine in 1. Lage 

Der vierhändige Hausfreund, 10 Eompofitionen 

Walzer⸗Album 1871, 6 gr. Walzer enth. 

Jugend⸗Album 1871, 35 Stücke enth. 

Sal on⸗Album, 12 beliebte Tompoſ. enth. 
eſt⸗Album f. d. Jugend, 20 beliebte Piecen 
oncert-Album, 6 pomp. Stücke enth. 

Schubert's berühmte Lieder, 86 Stuck 

Chopins, 6 berühmte Walzer, zuſ. 

Beethoven, ſämmtl. Sonaten 

Mozart, ſämmtl. Sonaten u. Rondos 

12 Biofine-Dueite für Piano u. Violine 

Opern⸗Album für Violine mit Pianobegl. 

26 der neueſten Couplets 

30 Opern⸗Ouverturen zuf. 

Elementis ſämmtl. Sonaten 

Weber, berühmte Compoſttionen 

30 Kriegslieder und Märſche 

Beſtellungen über 10 * werden freo. exped 

Lehrer erhalten Rabatt. 

B. Loewe, Muſikalien-Export. 


Hamburg. 


Die beften Portraits vom 
Könige, Kronprinzen, Bismarck, 
Moltke 
in Photographie (n. d. Leben) und Stich empfehle ich als 


überall willkommene Feſtgeſchenke. Beſtellungen erbitte 
ich frühzeitig um das Einrahmen rechtzeitig beſorgen zu 


H. Dannenberg in Stettin, 


Breiteſtraßt 26—27 (Hotel du Nord). 
Frühere Firma: Dannenberg « D . 


Erhöhun 
der Salpreife. 


In Folge weſentlich vertheuerter und ſehr ſchwieriger 
Beziehungen ſind wir gezwungen, vom 3. d. Mts. ab, 
bis auf eres folgende Preiserhöhungen eintreten zu 


laſſen: 
für Schönebecker Siedeſalz, 
Staßfurter Era 
für 3 Sack a Dr, 128 
für Staßfurter Viehſalz, 
5 Sgr. per Sack d 2 Eir. 
Stettin, den 1. Dezember 1870. 
L. Manasse jun. 
Rud. Dorschteld. 


Franz Sonntag. 


er Weihnachtsſeſt ER 


Schirmfabrik 
von A. Gorneck, 


6. Mönchenſtraße 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr, 
ihr großes Lager dauerhaft gearbeiteter 


Regenſchirme 


n Seide, Zanella, Alpacca und Baumwolle, 
8 und 12 theilig, 
von 123, 15, 25 und 1 Thlr. an. 
Sowie eine Parthie Sonnenſchirme, von 15 Sgr. 
mit Futter 25 an. Jede Reparatur wird gut und 
billig ausgeführt. 


Künſtliche Zähne, 


ange und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 
chuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 
ſchnell und ſauber nach den neueſten amerik. Methoden 
angefertigt bei 

A. Teseler, Zahntechniker, 
IL 4. Stettin, Breiteſtraße 4 


1 
1 


S eee 


EI 


11 


Ausverkauf 
Velour 28 


* Teppichen 
. 
Wollenen 


sowie wollenen Läuferzeugen zum 
Belegen ganzer Zimmer, RNouleaux, Thü- 

Holz-Tischdeeken mit sehr 
feinen Oelmalereien 


bei 
Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


Jede Schneiderei u. Putzarbeit wird fanber und billig 


angefertigt. Eiifftanlofabie 6, Hof 1 Er. 


3 = 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke. 
Illuſtrirte neueſt 


neues, elegantes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein 


Unter Garantie Lr neu, Lupfen, Frachtband 50 e — Boz, ausgewählte 
Romane, 43 Bände,, 40 . — Caſanova's Me⸗ 
moiren. Vollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oktav 
5 % Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
mit 100 feinen Abbildungen 1 1) Cooper, Capt. 
Marryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
2) Die Kaiſerbrüder, großer biſtoriſcher Roman, 
einer der beſten hiſtoriſchen Romane. 4 Bde., 1200 S. 
ſtark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4½ 8 
20 Stahl. 35 Ar Alle 4 Werte zu. 2 „ Das 6. u. 7. Buch Mofls, 
dotenſchatz in 1000 humoriſtiſchen Anekdoten, Erzäh⸗ das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bde., gr. Oktav 1 . Geheimniſſe, wort- und bildgetreu nach einer alten Hand⸗ 
Nener Benusipiegel mit Kupfern Seat! 1 — ſſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 
Polizei⸗Geheimniſſe u. der Jeſuit, höchft intereff. wichtigen An hange. Ladenpreis 10 , für nur 3 
Neuzeit. 5 Bde., 1 . [Schönheits- (Sehr ſelten und höchſt intereffant.) Paul de Kocks 
ea | bumoriftiihe Romane, 50 Theile mit 50 ſauberen Bildern, 
* 2½ & Flygare Earlen u. Friederike Bremer, 
Die Damenwelt unter den leichtfertigen Sor ep von ausgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 He — Ferner 
Orleans 1 % — Moderne Sünden. 3 Bde. 1 , folgende 10 anerkannt, gute u. beliebte Gedichtöücher, ſammt⸗ 
Geſchichte des Rabbi Joſchuah Ben Joßef lich in Prachtbänden mit Goldichnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
Hanootzri, genannt Jeſu Thriſtus. Einzig wahr⸗ armen Mann. 2. Fraudl, Helden» u. Liederbuch. 3. Hickl. 
hafte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth Kaiſerlieder. 4 Julie Burow Gevichte. 5. Märzroth 
2 Bände groß Oktav, 1½ . wur Sehr ſelten Sataus Leyer. Alle 5 zuſammen ſtatt Ladenpreis 6 RX 
nud höoͤchſt intereſſant! — Hogarth's ſämmtliche für nur 45 . . 1. Bed, aus der Heimath. 2. 
Bilder mit der vollſtändigen Lichtenverg ſchen Erklärung Prutz Gedichte. 3. Caſtelli Gedichte. 4. Stern, Aus der 
mit circa 100 Stahlſtichen Prachtdand 3¼½ , Er- Blumenwelt. 5. Märzreth Liederbuch. Alle 5 Bände 
holungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geſchichten zuſammen ſtatt Ladenpr. 6 % für nur 45 . Beide 
Erzählungen. 360 Seiten ſtark, gr. Oct. mit Abbilbungen, Kollektionen A. und II. zuſammen nur 2 
a 16 e ee 8 Be 10 15 Sr > So 
mit en ungen eber's De- 75 5 
reine rn 4 . 8 99 85 Muſikalien. 
Schriften. eide Werke zuſ. 40 — okkes & 
bumorift. Novellen, 3 Bde. 42 Ar Rafael⸗Album mit ne 5 8 


geſetzten Spottpreiſen. 
Der illuſtrirte Hausfreund, a! und 
Ernft zur Unterhaltung und . 2 Bd. mit 140 
ſaubern Stahlſt. und Illuſtrationen. 1870 nur 18 Ir 
— Gefchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ 
reich von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 
— Der große deutſche Auek⸗ 


Roman aus der 
Album, 24 Photographien von Frauengruppen, 
elegant, 2 * — Der Eheſpiegel (verſiegelt), 15 


neue elegante Ausgabe, 11, FR - 


24 prachtvollen Photographien Raflelſher Meifterwerke, . Weber Album, 10 brillante Compoſitionen 


elegant gebunden mit Goldſchnitt 2% * Sophie von Weber, Spohr, Meherbeer, Tauber, Kücken ꝛc. 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, nur 1 %% — „Ber muſtkaliſche Hausfreund. 

e Fe gabe für geübte Spieler, 16 eleg. Salcn-Eompofttionen 

e Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. enthaltend, 1 8 Großes Hamburger Tan 

Ju reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Denkmal, Album für 1871, das größte 4 — 60 Seinn 
5 ſtark, 1 „ baſſelbe für 1870 ebenſo ausgeſtattet 1 
koſtet im Ladenpreis 4½ , beide Werke zuſ. 3 | Walzer Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer 
Alexander Dumas Romane, hübsche deutſche von Godfrey, Fauft ꝛc. enthalt., 1 % Album, mit 50 
Kabinets Ausgabe, 128 Bände, 4 % — Eine der beliehteſten Operumelodien, nur 1 % 30 ber neneften 
andere Welt, von Plinius dem Jüngſten, mit vielen deliebteſten Tänze, einzeln 2%, Sr, kuf. nur 1 
IJAuſtrationen, den berühmten Bildern von Graud- Die belliebteen Opern d. Gegenwart: Rebert, Norma, 
ville, großes Prachtwerk, 36 Zr — Edelſteine deut. Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Trubadour, Tra⸗ 
ſcher Kunſt und Dichtung in Wort und Bild mit 8 Freiſchütz, Blanbart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 


brillanten Kunſtblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Alle 12 zuſammen nur 2 Ze 16 der beliebteſten Salon⸗ 

Illuſtrationen und ee Erzählungen. Ein großer benen für Mus von ee an 

dicker Band in Quart, höhft elegant gebunden 2, 4 Meudelsſohn⸗Bartholdy Richards u. f. w. Ladenpreis 

— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hadiänder, nur 1% — Daſſelbe, Neue 

Gerſtäcker Ed. Höfer, 24 Bde., gr. Oktav. ſehr elegant zu ammengeſtellt 1 S Jugend⸗ 

Ladprs. 9½ , nur 3½ n — a) Bibliothek 

deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke große Bände, Ldpr. 

11% 9% für nur 35 Yu b) Bibliothek hiſtoriſcher 

Romane der beſten deutſchen Schriftſteller 12 dicke große 

Bände, Oktav. Ladenpreis 15 . für nur 40 Ge 0 

Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten 
ftſt 12 dicke gr. Bände, Oktav. 5 ** 


lantes Feſtgeſchenk für Jedermann, 1 


Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Gobfrey 


00 Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Kopie. 4 % uur 1 


Zonfüde, ſehr elegant, 1 2 


Gratis erhält Jeder 


Deuung bes geringen Portos bei Beſtellungen von 
und 10 t noch neue Werke von Auerbach, m 
Eaffiter und ifufteirie Werke ıc. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 


Sigmund Sbmom 


wrrthwollen Zugaben 


bildungen, 45 25 Dr. . . N 
arzt für alle Geſchlechtskranke, 9 ) Leſſing 
Werte, elegante 2 — Oktavansgabe. 2) Körners in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 


ſammtl Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher Bücher⸗Exporteur. 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Alfenide- & Marmor-Waaren. 
M. Kantorowiez, untere Schalzenſtr. 28. 


Der Ausverkauf von 


Glas und Porzellan waaren 


wird fortgeſetzt untere Schulzenſtraße 28. 


August Müller, große Domſtraße 18, 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


von Comptoirpulten, forte Seſſel, Stühle, Sopha, eigner ſolſternng unter Garant Roß haar-Matratzen und 
Sesgrns⸗Natragen iu 
2 Taler. Jede Tapezlen Arbeit wirb aber, fuel und peiswertö angefertigt, 


9 2 2 2 
©. L. Küster’s Wichtig für jede Haushaltung! 
ſchmerzſtillende, nervenberuhlgende Eſſenz Spaniſche Politur 
äußert ihre Eigenſchaften bei vorgeſchriebener, einfacher, N 5 
auzerlicher Anwendung in zuverläfſigſter Weiſe: von Joh, Maria Gervalti. 

1. Sie mildert ſofort den Schmerz bei Rheuma und 
Seſchwulſten — zu letzteren zählt auch Froſt — 
und befreit von dieſen Erkrankungen innerhalb 
weniger Stunden bis zu ein Paar Tagen. 

2. Sie ſtillt fofort und dauerhaft die heftigſten R.ıven- 
ſchmerzen, die ohne Entzündung und Verletzung 
auftreten, von den heftigſten Kopf- und Geſichts⸗⸗ 
leiden bis zu den podograiſchen u. anderen Schmerzen | #9) 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark. 
leiden vorkommen. — 

Viele ſch were Leidende, welche die Hoffnung auf Hülfe 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden durch meine Eſſenz bereits Hülfe. 

De volle Glaubwür digkeit der voranſtehenden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund eigener vielfacher 
Erfahrungen und zu feiner Kenntniß gelangter inhalts⸗ 
reicher Atteſte und Correſpondenzen 

Hanuover. Dr. H. Bötiger, Koͤnigl. Rath. 

Ein ſchroeres Rheuma von mäßigem Uinfange erfordert 
meiſtens kaum eine Flaſche. 

VBerſandpreis a Flaſche incl. Verp. 25 . Im allen 
Depots 1 , wo die Zurücknahme erfolgt, wenn der 
Käufer ſich nicht ſogleich beim Gebrauche befriedigt ſieht. 

Hannover. C. L. K ter. 


hem. Fahril. 


prünglichen Glanz des 
polirten Gegenſtandes wieder bervorbein t 
ſondern ihn Jahr und Tag ungeſchwächt 
erhält. Das Poliren mit diefer Pommade kaun 
jedes Stubenmädchen leicht und ſchuell vollziehen. 
* Verkauf erfolgt nur durch das General- Depot 
on 
C. Lippert in Leipzig, 

in verſlegelten Gefäßen a 7½ und 15 Ar mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung. 

Wiederverkaufer, welche ſich bei Vorſteher dem 
melden wollen, erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Breum ⸗ und Rittanftalt, 
Jac o bikirchhof 8. 


olge, ebenſo brillant 
Ibum f. 1871, 30 
beliebte Eompofitionen, leicht u. brillant arrangirt, pracht⸗ 
voll ausgeſtattet, 1 % — Feſtgabe auf 3 
anz⸗ 
Album auf 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem 
Umſchlag, 1 % — 50 leichte Tänze für Bioline 
ammen 1 . — Dieſelben mit Clavierbegleitung 
a — Tanz⸗Album für Violine für 1871194 — IE 
Des Pianiſten Hausſchatz, 16 brillante Original 


Winterfreuden für 1871, in 25 der beliebteſten 
außer den bekannten 


ühlbach, 


emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſplegel, Galleriſpinde, Kletber⸗ und W eine große Aue wohl 
e. 
großer Augwaßhl, Bettſtellen mit Spnugfeder⸗Watratze un Keilkiſſen mit Wrillig-Bezug zu 


Aabge Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 
appen von Sammet, Aug Taffet, Atlas von 


Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks 1 


Damen von 1 „ 15 Sgr. bis 
Thlr., für Kinder von 1 Thlr. oe. 
Hauben von 15 Sgr. bie 2 Thlr. 
Kinderbaretts und Hüte von 17½ An an. 
Trauerhauben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt 


Au te Knepel, 
große Wollwederſtraße Nr. 35. 


Zink⸗Bier⸗Kühler 
für Hoteliers u. Reſtaurants eigener Kenftenftion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskouraus, 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe auf frauko Anfragen 
ſofort franko. 
N. COananr Schmidt, Nfemunermär. Bellwertig 


Ruͤdenabfälle zum Biehfuttern à Err. 
3 Sgr. verkauft 
die Bredower Zuckerfabrik. 


Für Damen auch Herren, 


die ein Geſchenk mit einem Käſichen Schablonen zur 
Wäſcheſtickerei machen wollen, kann ich nur die des Herrn 
A. Schultz, Metall- Schablonenfabrik, kl. Dom ſtr. 12 
empfehlen, indem ich dleſelben in keinem anderen Geſchäft 
fo vollſtändig gefunden kabe. Das Käſtchen enthalt 


Alphabet, Zahlen, 2 auch 3 Languetten, Eckſtück im Taſchen⸗ 


tuch, Zwiſchenſatz, eine Krone oder Biel, Pins., R f mit 
Tuſche, alles |. ſaub. u. bill ein nützl. Geſchen! F. H. Breiter 


Gegen die Leiden der Harn: 
organe. 


Eine Anweiſung, Llaſen- und Nierenleiben, als: Dlaſen 
fatarıh, Blaſe, krampf, Schleim-, Gries und Steinad- 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht mediciniſches Untverſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit- 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in a Beziehung, 
auch Brunnen⸗ und Badekuren, ehne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer Zeit auf 
radikale Heilung rechnen. Näheres dur“) 

W. Neumann-Grevletilhlen, 


Inſpektoren, Verwalter, Kaufleute jeder Branche, Kellner 
zür Hotel und Reſtaurants, Portier, Bedienten, Haus⸗ 
diener, Gärtner, Förſter, Geſellſchafterin, Gouvernantir, 
Lehrerin, Direktricen für Putz und jeder Brauche, Ver⸗ 
käufcrin, Wirthſchaflerin, feine Hausmädchen, Kammer⸗ 
jungfern, perfekte Köchin, ſämmtliche Perſonen mit guten 
Zeugniſſen verſehen, werden ſtets den geehrten Herrſchaften 
unentgeltlich beſorgt und bittet um zahlreiche Aufteca ge 

B. Fahland, Be. lin. 
Oranienſtraße 191. 
Be 


N Tchäfttgangs⸗Geſuchr. 


* 2 


5 Dienſt⸗ und 


Re 


Eine Wirthſchafterin geſucht. Bedingung gute 
Köchin und beſte Referenzen. Geh. nach Leiſtungen 
80 120 K, für ſogleich oder Neujahr. Freo. 
Meldungen Miaftovice-Erin. k 5 


Zum Bert:ieb „Deutſcher Holzſliſte ſuchen wie 
eines ſoliden Ken miſſtonär welcher für ſeine 
Verkäufe Dellredece ſtehen kann. 

(a 54). 


Glatz im Dezember 1870. 8 
Welgang & Scholz. 
Adgeng und Ankun 
b > f 
Babuz age: 
Abgang: 
uach u. Coolin, Celberg, Krenz 
Br : a 
9. 


a. Perſonenzug 
- Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 

Perſonenzug Dig. 8 45 
„Stargard, Krenz, Brestan: 


6 U. 30 W. 
6 U. 30 5. 


Perſonenzug Sm. 10 3 
„Baſewalk, Prenzlau, Bene, 
tralſunb: zug Bm. 10 35 


Stralſunb: 
- Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courierzug Bm. 11 36 
„Berlin, Wriezen; Perſonenzug Mitt. 11 50 
Berlin; Tourierzug Nm. 3. 38 
„Hamburg, Strasburg, Paſewalk. 


Prenzlau: erſonenzug Nm. 3 43 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 

N Perſonenzug Am. 5 

Berlin, Wriezen: 5 Nm. 5 32 


Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 


Prenzlau: Perſenenzug Abd. 7 18 
Stargard, Kreuz, Breslan: 3 
Perſonenzug Abd. 8 8 
Stargard, Demiſchter Zug Abd. 10 38 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Arg. 6 U. 15 mn 
g. Breslau, Kreuz, * 
N rſonenzug F 8 e 
. Te ee en 
urg, Paſewalk, Prenzlau 0. Mrg. 9 85 
je Berllu, Wriezen: Perſonenzug Ba. 9 „ 48 
Berlin: Courierzug Om. 11 14 
„ TCöslin, Colberg, Stargarb: 
1 Verſonenzug Bm. 11 37 
. Prenzlau, 
Paſewalk; Perſoneuzug Mitt. 1. 38 


- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Tourierzug Nm. 

. Stealfanb, Wolgaf, Pelemaltı 
ug Am 


3 
Eilzug 3 | 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
„Breslau, Kreug, Stargard: 

oneuzug Nn. 5 
7 


. Ki Burg, Strasbur — Abd. 

— dolin, Colberg, Breslan, Kr 
Derla, Fe Abb. 10 
Wriezen; omenzug Abb, 10 


